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rtunSschau.
Berlin , 30. Juni . Zur Frage der Wehr-

steuer schreibt die„Kyffhäuser-Korrespondenz, heraus¬
gegeben vom Kyffhäuserbund' der deutschen Landes¬
kriegerverbände" u. a. was folgt: „Schon bei
Schaffung der Reichsverfassung hat der Gesetzgeber
die Kriegsdienstpflicht als eine schwere Last der
Wehrpflicht betrachtet, indem im Artikel 58 gesagt
wird: „Die Lasten des gesamten Kriegswesens sind
gleichmäßig von allen Bundesstaaten und ihren An¬
gehörigen zu tragen, so daß weder Bevorzugung
einzelner Staaten oder Klassen grundsätzlich zulässig
find. Wo die gleiche Verteilung der Lasten sich in
natura nicht Herstellen läßt, ist der Ausgleich nach
den Grundsätzen der Gerechtigkeit im Wege der
Gesetzgebung festzustellen." Auf diesen Ausgleich
warten die, welche die Last des Dienstes getragen
haben, seit mehr als 30 Jahren vergeblich; als im
Jahre k881 ein Entwurf zu einem Wehrsteuergesetz
vorgelegt wurde, da lehnte der Reichstag diese Vor.
läge ab. So dauert die Ungleichheit vor dem
Gesetze fort. Eine ganze Klasse von jungen, kern-
gesunden und voll erwerbsfähigen Männern ist vom
Dienste befreit, leistet für das Reich nichts und
bildet eine Ausnahme vor dem Gesetze, so daß von
allgemeiner Wehrpflicht nicht gesprochen werden kann.
Wenn der Soldat 2 bis 3 Jahre seiner Familie
entzogen wird, und wenn er 600 bis 900 Arbeits¬
tage für seinen bürgerlichen Erwerb verliert, dann
ist es nicht mehr als billig, daß der vom Dienst
Befreite, der alle Rechte des Reichsbürgcrs genießt
und bei den Wahlen mit ftiner Stimme Einfluß
auf die Geschicke des Reiches ausübt — nun auch
den Erwerb weniger Tage dem Reiche opfert.
Schließlich wird stets behauptet, daß der Ertrag der
Wehrsteuer zu gering sei. Auch dies ist nicht zu¬
treffend. Es ist schon mehrfach nachgewiesen worden,
daß bei einem Mindestsätze der Steuer von 10 bis
20 im Jahre ein Ertrag von mehr als 20 bis
30 Millionen sich ergibt. Die Wehrsteuer in Viertel¬
jahrsraten erhoben, soll fühlbar sein, der Mann
soll das Bewußtsein haben, daß auch er nach besten
Kräften dem Reiche dient. Dann wird im Volke
die Wehrsteuer nicht als ein Unglück empfunden,
sondern als der einzige Ausgleich vor dem Gesetz,
und dann erst hat jeder Deutsche das Bewußtsein,
daß wir nun endlich die allgemeine Wehrpflicht bis
in die äußersten Folgerungen durchgeführt haben."

Eine englische Stimme über Deutschlands
wirtschaftliche Stellung in China . Die in ganz
Ostasien sehr angesehene Zeitung „The Straits
Times" in Singapore bringt eine Auslassung über
Deutschlands wirtschaftlicheStellung in China, die
nicht allein darum Beachtung verdient, weil darin
der Umfang der deutschen Interessen in China vor¬
urteilslos dargestellt wird, sondern auch deshalb,
weil dieser Bericht Deutschlands Leistungen in China
auf die Rührigkeit des deutschen Kaufmannes und
nicht auf jene vermeintliche» deutschen Jntriguen
zurückführt, von denen die englische Hetzpresse zu
rede» nicht müde wird. Der Bericht lautet: „In
Hankan betrug der deutsche Anteil am Jmporthandel
im letzten Jahre mehr als 4 Millionen Mark und
am Export 12 Millionen Mark. In den Kohlen¬
gruben von Ping-Saiug sind 4 Millionen deutschen
Geldes investiert. Sieben deutsche Dampfer befahren
den Jangtse; fünf davon laufen zwischen Schanghai
und Hankau, einer zwischen Hankau und Swatau.
k0 Millionen deutschen Kapitals sind in chinesischen
Vaumwollmühlen, 2 Millionen in Seidenmühlen und
Spinnereien, 7 Millionen in Getreidemühlen, 900000
Mark in den Gaswerken von Schanghai, endlich
wehr als 8 Millionen in drei Dockanlagen, einer
Werftgesellschaft, einer Leichterkompagnieu. s. w. an-
gkkgt. Der Norddeutsche Lloyd bedient mit 27
Kämpfern den Küstenverkehr zwischen Schanghai und
Tientsin, und alle zwei Wochen kommt ein direkter'

j Dampfer aus Bremen. 1903 suchten im ganzen
328 Dampfer unter deutscher Flagge den Hafen
von Schanghai auf. In Tientsin kontrolliert
Deutschland 60 Prozent des Import- und 45 Prozent
des Exporthandels; die Zahl dortiger deutscher
Firmen ist seit den Boxer-Unruhen von 12 auf 29
gestiegen, und 19 Millionen deutschen Geldes sind
daselbst in Unternehmungen angelegt. Aus Tschifu
und andern Küstevplätzen kommen ähnliche Berichte.
Das deutsche Geschäft wächst so schnell, wie das
aller andern Länder zusammen; und was auch
andere Länder nach dem Schlüsse des gegenwärtigen
Krieges tun mögen: die deutsche Politik wird aufrecht
erhalten werden."

Sewastopol , 5. Juli . Das Uebungsgeschwader
unter dem Vizeadmiral Krieger , welches wieder
nach Odessa abgegangen war, ist heute mit dem
„Georgi Pobjedonoszew " hierher zurückgekehrt.

Petersburg,  5 . Juli . Hier gehen, nach einer
Meldung des „Frank. Kuriers", Gerüchte, daß
Admiral Krieger Selbstmord  begangen habe
und daß sämtliche Offiziere der Schwarzen.
Meer -Flotte  ihren Abschied  eingereicht hätten.
Nach hier eingetroffenen Meldungen auS Sebastopol
soll die Mannschaft des Schlachtschiffes Tri -Swatitelya
gemeutert haben.

Petersburg,  5 . Juli Wie die Petersb.
Tel.-Ag. erfährt, entbehrt die Meldung, daß die Ver-
treter der ausländischen Mächte gemeinsam die
russische Regierung ersucht hätten, ihren Reichsange,
hörigen die während der Unruhen in Odessa erlittenen
Verluste zu ersetzen, jeder Begründung.

Feodosia,  6 . Juli . Auf Anordnung ber Be-
Hörden haben die Einwohner die Stadt verlassen.
Nur die Truppen und die Beamtenschaft bliebe»
zurück. Man erwartet, daß der „Potemkin"
abends auf die Stadt feuern  wird.

Kaiser Wilhelm,  welcher bekanntlich das
größte Interesse für alle Neuerungen auf dem Ge¬
biete des Schiffbaus zeigt, hat eine Motoryacht
in Amerika in Auftrag gegeben. Unter der Leitung
des Erfinders Hrn. H. Gravert-Sellin, eines früheren
deutschen Marinetechnikers, der seit mehreren Jahren
in New-Dork lebt, ist diese Dacht fast fertiggestellt.
Die Länge beträgt 21 Meter. Die Maschinen er-
zeugen 3000 Pferdekräfte. Natürlich kommen bei
der Kleinheit des Bootes keine Dampfmaschinen,
sondern überaus kräftige Gasolin- Maschinen(Tur¬
binen) zur Anwendung, welche der Dacht eine Ge¬
schwindigkeit von 90 Kilometer in der Stunde oer-
leihen. Bei dieser enormen Geschwindigkeithatte
Hr. Gravert.Sellin zwei Probleme höchst schwieriger
Art zu lösen. Im Interesse der Schraubenarbeit
darf die rasende Fahrt das Schiff nicht aus dem
Wasser heben. Darum wurde die ganze Schwer,
kraft so weit als möglich nach vorn verlegt, während
das Achterschiff in sehr leichter Bauart flach auf dem
Wasser liegt. Das zweite Problem betrifft die Form
der Schrauben. Schon bei unseren Schnelldampfern
erzeugen die Schrauben bei einer Tourenzahl von
140 bis 150 Umdrehungen pro Minute einen Wasser-
leeren Raum hinter sich, wodurch natürlich viel An¬
triebskraft verloren geht. Die Gasolin-Turbinen
der neuen Kaiseryacht geben den Schrauben 9000
Umdrehungen pro Minute! Wie sollte der eben er-
wähnte Uebelstand so weit beseitigt werden, damit
die Schrauben noch genügend Wasser zum Vorwärts-
trieb behalten! Jahre vergingen, ehe es dem Er-
sinder gelang, eine Schraubenform zu konstruieren,
welche das Wasser nicht nach hinten fortstößt, son-
dern gegen das Achterschiff Preßt. Hierdurch wurde
der oben erwähnte Uebelstand beseitigt, und, was
noch viel wichtiger ist, die neue Schiffschraube wird
wahrscheinlich Schnelldampfern eine nie geahnte Ge-
schwindigkeit verleihen. Mit der Kaiseryacht könnte
man in 3 Tagen von New- Dork nach Liverpool
fahren. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Dacht
als Depeschen-Beiboot Verwendung finden.

New - Dork,  6 . Juli . Die deutsche Turner,
riege  unter Führung von Prof . Keßler-Stuttgart,
die am Bundesturnfest in Indianapolis teilgenommen
hat, hat heute mit dem Dampfer „Blücher" die
Rückreise angetreten.

Erhöhung des Briefgewichts.  Die Schweizer
Postverwaltung wird, nach einem Telegramm des
„Lok.-Anz." aus Bern, auf dem Weltpostkongreß be-
antragen, daß das zulässige Gewicht eines einfachen
Briefes im internationalen Verkehr von 15 auf 20
Gramm erhöht wird, und daß das Strafporto für
ungenügend frankierte Briefe in Wegfall kommen
soll; es soll nur die eiuiache Frankatur erhobenwerden.

Aus Jerusalem.  Das Syrische Waisenhaus,
eine Gründung von Vater Schneller, ist allmählich
zu einer stattlichen Kolonie herangewachsen, und ihr
Einfluß erstreckt sich weithin über Palästina ;und
die angrenzenden Gebiete. Nach dem soeben er¬
schienenen Jahresbericht beherbergte es im letzten
Jahre 239 yollsinnige Anstaltsknaben, darunter 149
schulpflichtige. Dieselben find in 5 Familien von
je 50—55 Zöglingen untergebracht. Die übrigen
90, der Schule entwachsenen Waisen, genießen den
Segen der Berufsbildungsanstalt. Dazu gehören
die Lehrerbildungsanstalt und die Werkstätten für
Buchdruckerei, Schlosserei, Schneiderei, Schreinerei,
Schuhmacherei und Töpferei. Auch in der Land-
und Viehwirtschaft werden die Zöglinge beschäftigt.Die Ackerbaukolouie Bir-Salem in der Ebene Saron
(bei Ramleh) wurde jedoch gesondert getrieben und
zwar von 12 Angestellten und einigen Beduinen.
Leider ist es noch immer nicht gelungen, sie als
Eigentum zu erwerben, doch werden die Bemühungen
zu Erreichung dieses Zieles fortgesetzt. Verhältnis¬
mäßig gering ist die Zahl der Mädchen im Waisen-
Haus. Es waren ihrer am Schluß des Jahres 30.
Sie werden, soweit sie nicht die Schule in Anspruch
nimmt, in weiblichen Hausarbeiten eiugeführt.
Jüngeren Datums ist das Blindenheim, das sein
letztes Jahr mit 24 Zöglingen schloß. Hier ist noch
Raum, während sonst die Anstalt eher überfüllt ist.
Die vor zwei Jahren eröffnet? Volksschule in der
Stadt erfreut sich regen Zuspruchs und fängt au
mit ihren Leistungen einigermaßen zu befriedigen.
Im ganzen wird sie von 150 Kindern besucht.
Dazu kommt noch eine Kleinkinderschule mit 130Kindern.

Auf einer Reise von Frankfurt a. M. nach
Hamburg  wurde einer Dame eine Handtasche mit
Schmucksachen im Werte von 50000 ^ gestohlen.

Aus der Pfalz,  5 . Juli . Von einem
schweren Gewitter,  dem ein orkanartiger Sturm
vorausging, wurde der größte Teil der Vorder- und
und Südpfalz helmgesucht und großer Schaden ver-
ursacht. Das Obst liegt wie gesät auf der Erde.
Viele Bäume wurden entwurzelt und viele Gebäu-
lichkeiten abgedeckt. Die elektrischen Entladungen
waren außerordentlich heftig und der Blitz hat öfters
eingeschlagen und gezündet. So wurden in Ludwigs-
Hafen, Speyer, Landau. Ellerstadt, Weingarten,
Maximiliansau und vielen anderen Orten Anwesen
durch das durch Blitzschlag entstandene Feuer in
Asche gelegt. — Straßburg  i . E,  5 . Juli . Gestern
und heute gingen über einen Teil des Elsaß schwere
Gewitter  mit Hagelschlag nieder. Der Schaden
ist sehr groß, auch ist der Verlust von Menschenleben
zu beklage». Das Hagelwetter brachte Hühnerei-
große Schloffen, durch die viele Menschen verwundet
wurden. Der Schaden in Feldern und Gärten ist
sehr groß; 300 Leitungen wurden durch Blitzschläge
zerstört. — Durch das Gewitter am Abend des 4.
erlitt die elsässische Gemeinde Sufflenheim  und
Umgebung großen Schaden. Die meisten Obstbäume
wurden entwurzelt, die Dächer bis auf die Stock-
mauern abgedeckt und kein Fenster blieb ganz. Die
Felder sehen einer Wüste gleich. Sufflenheim und
Umgegend bieten ein Bild des Jammers und des



Entsetzens . — Auch im Murgtal  richtete das Ge.
Witter großen Schade » an ; in Rastatt  wurde durch
den Sturm ein Knabe vom Wagen geschleudert;
derselbe ist alsbald seinen schweren Verletzungen erlegen.

Der russisch -japanische Krieg.
Petersburg,  5 Juli . Ein Telegramm des

Generals Linewitsch an den Kaiser meldet vom 3.
Juli : Bei dem Heere ist keine Veränderung ringe-
treten . Die russischen Truppen in Korea ergriffen
die Offensive , besetzten Kopunsanz und mehrere süd¬
lich davon gelegenen Plätze.

London,  6 . Juli . . Daily Telegraph ' meldet
aus Tokio  vom 6 . Juli : Der Abstand zwischen
beiden Armeen bei Hailungtschöng beträgt nur etwa
30 Meilen . — Vom Beginn des Krieges bis Ende
Juni haben die Japaner 54 fremde Schiffe , darunter
22 englische , genommen.

Tokio,  5 . Juni . Der Kommissar Japans für
die Friedensverbandlungen , Baron Kamimura , wurde
mit seinem Stabe heute vom Kaiser in Abschieds¬
audienz empfangen . Darauf gab der Kaiser eine
Frühstückstafel zu Ehren der Friedensunterhändler.

Die Zarin  hat für 1 Million Sonnenblumen-
samen nach dem Kriegsschauplatz  an die Truppen
schicken lassen . Dieser Samen gilt in Rußland für
einen besonderen Leckerbissen. (Wenn diese Leckerbissen
nur auch gewissenhaft an den Mann kommen ! ?)

Württemberg.

Stuttgart,  4 . Juli . Die Kammer der Ab-
geordneten  setzte in ihrer heutigen Sitzung die
Beratung des Hauptfinanzetats  und einiger
Nachträge zu ihm fort und genehmigte nach kurzer
Beratung den Art . 10 , durch welchen das Finanz¬
ministerium ermächtigt wird , zum Ankauf der Anwesen
des Tiergartenbesitzers Adolf Nill am Herdweg und
der Katharine Hausmann an der Seestraße io Stutt¬
gart die Summe von 1085000 ^ aufzuwenden,
welche aus der Grundstocksverwaltung vorzuschießen
ist. Finanzminister v . Zeyer  betonte , daß er es
bedauern würde , wenn der Tiergarten , das Entzücken
der Kinder , verschwinden würde und sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Stadt die Sache erwägen möge.
Durch die Genehmigung des Kaufs bindet sich der
Landtag nicht für den Bau eines neuen Ministeriums
des Innern . Eine längere Debatte knüpfte sich an
Art . 11 , durch den das Finanzministerium ermächtigt
wird , die Legionskaserne an die Rheinische Kreditbank
in Mannheim um den Preis von 3260000 ^ zu
verkaufen und von dem Erlös die Summe von
250 000 zur Herstellung von Familienwohnungen
für niedere staatliche Beamte in Stuttgart zu ver¬
wenden . Das Zentrum hatte den Antrag gestellt,
den Verkauf nur unter dem Vorbehalt einer persön-
lichen Dienstbarkeit zugunsten des Staats zu erlauben,
daß auf dem Grundstück ein Warenhaus nicht be¬
trieben werden darf . Der Begründer des Zentrums-
antrazs , Vizepräsident Dr . v . Kiene,  wies besonders
auf die Schädlichkeit der Warenhäuser hin , während
andere Redner betonten , daß ein solcher Vorbehalt
Wohl den Verkauf der Legionskaserne , aber nicht das
Entstehen weiterer Warenhäuser unmöglich machen
würde , was sich finanziell nicht verantworten lasse,
weil dadurch ein Einnahmeausfall von jährlich über
100000 eintreten würde . Letzteren Standpunkt
vertrat auch der Finanzminister v . Zeyer,  der be¬
sonders betonte , daß der erzielte Preis angemessen
sei, und die Bank erklärt habe , sie werde das Areal
für sich kaufen , es Parzellieren , wobei allerdings der
Verkauf eines Teils für ein Warenhaus nicht aus¬
geschlossen sei. Der Antrag des Zentrums machte
auf den Minister den mittelalterlichen Eindruck eines
Wiederauflebens des Bannrechts , was von Kiene
eine liberale Phrase genannt wurde . Der Antrag
des Zentrums wurde schließlich abgelehnt und der
Kommisfionsantrag angenommen . An der Debatte
hatten sich außer den genannten beteiligt die Abge¬
ordneten Hieber (als Berichterstatter ) , Maier-
Blaubeuren , Liesching , v . Balz , Kloß , Hilden-
brand  und Henning . Sodann wurde noch in die
Beratung der Denkschrift betreffend die Organisation
der Berg -, Hütten , und Salinenverwaltung einge¬
treten und der Bericht des Abg . Rembold - Aalen
entgegengenommen . Die Anträge der Kommission betr.
die Beibehaltung des Bergrats , Vereinfachungen und
Einschränkungen für die Hüttenwerke Abtsgmünd
und Ludwigstal , sowie die Salinen Sulz und Hall
unter Anerkennung des Satzes der Denkschrift , wo¬
nach bei der Frage der Abstoßung noch vorhandener
notleidender Betriebe möglichste Schonung der Ar¬
beiterverhältnisse und wenn möglich Ersatz durch neue
Betriebe beachtet werden soll , ferner betreffend die
Durchführung der kaufmännischen Buchführung bei

den Hüttenwerken und Salinen bis zur kaufmännischen
Bilanzaufmachung wurden ohne Debatte angenommen.
Der gegen '/s7  Uhr erfolgte Vorschlag des Präsi¬
denten , die Sitzung abzubrechen , wurde von den noch
anwesenden (etwa 20 ) Abgeordneten mit lebhaften
Bravorufen ausgenommen , ei» Beweis dafür , daß die
herrschende Hitze eine baldige Vertagung des Land¬
tags sehr angezeigt erscheinen läßt.

Stuttgart,  5 . Juli . Die Kammer der Ab-
geordneten  nahm in ihrer Mittwochssitzung den
eingehenden BerichtLes Abg . Rembold - Aalen (Ztr .)
zu der Denkschrift des Hüttenwerks Wasser¬
alfingen  entgegen und nahm 2 Anträge der Kom¬
mission an . worin anerkannt wird , daß die Umwand-
lung des Hüttenwerks Wasseralfingen in einen anderen
Staatsbetrieb im ganzen oder teilweise nicht als an-
gezeigt , dagegen der Weiterbetrieb des Hochofens,
der Gießerei und der mechanischen Werkstätte und
die baldige Vornahme der vorgesehenen Verbesser¬
ungen des Hochofens und der Gießerei als empfehlens-
wert erscheine und die K . Regierung ersucht wird,
das Walzwerk insolange forzuführen , als die eilige-
tretene Besserung der Verhältnisse desselben ohne
außerordentlichen Aufwand zunimmt , falls aber wegen
mangelnder Zunahme der Besserung eine Einstellung
des Werkes notwendig werden sollte,  den zu ent¬
lassenden älteren Arbeitern eine Versorgung zu ge-
währen und die hiefür erforderlichen Mittel von der
Ständeversammlung zu exigieren . Im Laufe der
mehrstündigen , jedoch wenig anregenden Debatte , die
sich an die Denkschrift bezüglich des Hüttenwerks
Wasseralfingen knüpfte , erklärte Finanzminister von
Zeyer  seine Zustimmung zu den Anträgen der Kom¬
mission und betonte , daß es nicht richtig sei , wenn
gesagt werde , Wasseralfingen rentiere sich nicht;
denn die Rente betrage über 6 ° /«. Der Minister
sprach seine Anerkennung aus über das Gutachten
des Geh . Kommerzienrats Voith und hob weiter
hervor , daß die Frage der Stillegung des Walzwerks,
das sich allerdings nicht rentiere , zur Zeit nicht
brennend sei ; denn man habe immer noch eine schöne
Gesamtrente . Weiterhin wurde dann noch das Etats-
kapitel 115 , Berg - und Hüttenwesen genehmigt , wo¬
bei von mehreren Seiten darüber geklagt wurde , daß
der Staatsbetrieb in Friedrichstal den Ham¬
merschmieden des Landes eine zu starke
Konkurrenz  mache . Auch die Einrichtung von
Arbeiterausschüssen in den Berg - und Hüttenwerken
wurde verlangt . Morgen Fortsetzung und Eisenbahn-
baukreditgejetz . Schluß 1 Uhr 20.

Gewerbliches Fortbildungsschulwesen.  Mit
der geplanten Reform des württ . Fortbildungsschul.
Wesens hängt eine Studienreise  zusammen , die im
Auftrag des Kultministeriums die Vorstände der
gewerblichen Fortbildungsschulen in Göppingen und
Heilbronn . Reallehrer Eisele und Prof . Thomaß,
noch im Laufe dieses Monats nach Baden  unter¬
nehmen werden . Reallehrer Eisele -Göppingen ist in
erster Linie als Sekretär des Verbands der württ.
Gewerbevereine mit dem Studium der badischen
Fortbildungsschuleinrichtungen betraut worden . Es
werden die größeren Städte besucht , die zum Teil
auch Präsident v . Mosthaf schon aufgesucht hat.
Dem Ministerium ist über die Ergebnisse der Studien¬
reise Bericht zu erstatten . Das Thema der Reform
unseres Fortbildungsschulwesens wird übrigens auch
die diesjährige Hauptversammlung des Verbands
württ . Gewerbevereine eingehend beschäftigen . Es
gilt als wahrscheinlich , daß mit der Praktischen Durch¬
führung der Reform schon im nächsten Jahr be-
gönnen werden wird.

Stuttgart,  5 . Juli . Der Handwerkskammer,
sekretär Dr . Schaible  ist infolge eines Schlag¬
anfalles heute früh im Alter von 43 Jahren plötz¬
lich gestorben . Der Hingang Schaibles bedeutet für
die hiesige Handwerkskammer einen schweren Verlust.
Dr . Schaible , der früher Volksschullehrer war,  stu-
dierte am hiesigen Polytechnikum und später in
Heidelberg . Im Jahr 1900 wurde er zum Sekretär
der Handwerkskammer gewählt ; als solcher hat er
in der Handwerkerbewegung eine überaus segensreiche
Tätigkeit entfaltet.

Stuttgart,  5 . Juli . Bei dem Gefecht vom
27 . Juni bei Keitorus  am großen Fischfluß gegen
die Hottentotten ist Hauptmann Pichler,  früher im
3 . württ . Feldartillerie -Regiment Nr . 49 , gefallen.
Pichler , geboren 1868 in Hausen  als Sohn des
Pfarrers Pichler , war 1899 als Oberleutnant anläß¬
lich der Neuformierung der württemb . Feldartillerie.
regimenter 49 und 65 in das elftere versetzt. Anläßlich
der Verstärkung der Schutztruppe für Südwestafrika
meldete sich Hauptmann Pichler zum Eintritt in die
Schutztruppe und wurde am 9 . April ds . Js . in diese
eingestellt . Nun ist seiner hoffnungsreichen militäri-

schen Laufbahn durch den jähen Tod für das Vater-
land ein Ziel gesetzt worden . Ehre seinem Andenken !

Stuttgart,  3 . Juli . Die Zeitung deS Vereins
deutscher Eisenbahnverwaltungen enthält einen inte-
ressantcn Aufsatz über die Fahrgeschwindigkeit der
Eisenbahnen . Danach gibt eS zur Zeit im Ganzen
242 Zugsverbindungen mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 70 und mehr Kilometer in der
Stunde , wovon 35 Zugsverbindungen auf Geschwindig-
keilen von 80 km und mehr in der Stunde , 75
Zugsverbindungen auf Geschwindigkeiten von 75,1
bis 79,6 km und 132 Zugsverbindungen mit Ge¬
schwindigkeiten von 70 — 74,8 km in der Stunde
entfallen . Interessant ist, daß Württemberg in den
beiden erstgenannten keinen Zug aufweist und nur
in der letzteren die Eisenbahnstreckr Ulm - Friedrichs-
Hafen mit einem Zug von einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von 72,3 km . Die längste Strecke,
die im Winter 1904/05 ohne Anhalten unterwegs zu-
rückgelegt wurde , ist die bayrische Strecke München.
Nürnberg von 198,7 öcm , während jetzt in die erste
Stelle die Zugsverbindung Berlin Zoologischer Garten-
Hannover , von 253,8 km und Hannover -Charlotten-
bürg von 251,5 km Länge eingerückt sind.

Stuttgart . Die Hoffnung , daß das stunden-
lange Unwetter vom Dienstag abend eine Abkühlung
bringe , war ganz vergeblich . Die Hitze war am
Mittwoch fast noch unerträglicher ; es war dämpfiger
als zuvor und man hatte bei der Bedeckung del
Himmels , die den Vormittag über anhielt , den Be-
weis , daß die Hitze nicht allein die Folge überstarker
Sonnenstrahlung ist, sondern daß die Luft selbst ihre
Trägerin ist . Auch der Mittwoch abend brachte
nun wieder ein von starkem Wind und Regen be¬
gleitetes Gewitter . Die Abkühlung war diesmal
etwas besser , zumal da noch während der Nacht und
den frühen Morgenstunden weitere Regen niedergingen.

Tübingen,  1 . Juli . (Schwurgericht .) Wegen
gemeinschaftlichen Verbrechens des betrügerischen
Bankerotts und wegen Meineids wurden die Maurers-
eheleute Franz und Marie Kohlstetter in -Kniebingen,
OA . Rottenburg , neben 2jährigem Ehrverlust und
der dauernden Unfähigkeit , als Zeugen eidlich ver¬
nommen zu werden , zu der Zuchthausstrafe von je
1 Jahr und 1 Monat verurteilt . Die beiden hatten
Pachtweise eine Wirtschaft ; durch das Trinken des
Mannes und infolge Geschäftsverluste gerieten beide
im November 1904 in Konkurs . Sie mußten von
der Pachtwii tschaft abziehen ; dabei schmuggelte » sie
zwei große Körbe gefüllt mit Küchengeschirr im Wert
von über 30 in die neue Wohnung und ver¬
steckten sie auf der Bühne . Auf Antrag der Gläu¬
biger wurden die Schuldner durch den Konkurs¬
verwalter zum Offenbarungseid geladen , sie' leisteten
diesen auch , verschwiegen aber das Beiseiteschaffen
jener Sachen . Heute räumten sie dies ein und gaben
auch zu , daß sie in der Absicht , ihre Gläubiger zu
benachteiligen , gehandelt haben.

Dürrmenz - Mühlacker,  1 . Juli . Am heutigen
Tage wurde der Dienst der seither selbständigen
badischen Güterexpedition von der württ . Eisenbahn-
Verwaltung übernommen , nachdem der Fahr - und
Stationsdienst schon seit 1878 an Württemberg abge¬
treten worden war . Die Uebersiedelung in die neue,
dicht beim Bahnhof belegene , sehr zweckmäßig unter
äußerster Raumausnützung erstellte Güterhalle erfolgt
voraussichtlich Mitte dieses Monats . Der Güter¬
verkehr auf der Strecke nach und von Karlsruhe wird
infolge der neuen Verkehrsleitungen voraussichtlich
bedeutend schwächer . — Die projektierte Fabrikanlage
in dem benachbarten Lomersheim  wird demnächst
in Angriff genommen . Die Fabrik , eine Baumwoll¬
spinnerei und Weberei , dürfte auch der hiesigen auf¬
blühenden Gemeinde weiteren Verkehr bringen und
bietet eine gute Arbeitsgelegenheit.

Kus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Nachgenannte Kandidaten des evangel . Predigt-

amts : Vikar Ammon in Birkenfeld,  Pfarrver-
Weser Breuninger in Ottenhausen,  Vikar Graf
in Gräfenhausen  und Stadtoikar Paulus in
Neuenbürg  haben u . a. in den Monaten Mai und
Juni die II . theologische Dienstprüfung  mit
Erfolg bestanden.

König - Karl - Jubiläums - Stiftung.  Seine
Majestät der König hat am 26 . Juni d. I . verfügt,
daß von den verfügbaren Mitteln der König - Karl-
Jubiläumsstiftung verwendet werden : die Summe
von 3320 rKi zum Besten derjenigen Landwirte,
welche in diesem Jahre Ueberschwemmungs - und Ge¬
witterschäden erleiden ; die Summe von 2730  zu Ber-
trägen zur gemeinschaftlichen Beschaffung landwirt¬
schaftlicher Maschinen ; die Summe von 2780  ^
zu Zuwendungen an einzelne besonders belastete



Ortsviehverficherungsvereine und zwar erhaltenu. a.
Gemeinde Feldrennach für eine Ackerwalze 50 ^ ,
der RindviehverstcherungsvereinHaiterbach 200
derjenige in Altensteig 100 die Summe von
1100^ die GerbergenossenschaftAltensteig zu der
maschinellen Einrichtung einer Lohmühle. Verliehen
wurde die Medaille der König Karl-Jubiläumsstiftung
für tüchtige Arbeiter und Bedienstete, welche in einem
und demselben Geschäft bezw. Betrieb langjährige
treue und ersprießliche Dienste geleistet haben u. a.:
Gottlieb Herrmann , Sensenschmied bei Haueisen
u. Sohn in Neuenbürg mit 37Dienstjahren;
Johann  Christian Heß,  Sensenschmied bei Haueisen
u. Sohn in Neuenbürg  mit 38 Dienstjahren;
Wilhelm Eduard Schober,  Gärtner im Hotel
Klumpp in Wildbad  mit 45 Dienstjahren.

Neuenbürg,  1 . Juli . Die diesjährigen Ge-
richtsferien  nehmen am Samstag , 15. Juli ihren
Anfang und dauern bis 15. September. Nur in
dringenden Fällen werden während der Gerichtsferien
in Zivilprozessen Termine abgehalten und Entscheid¬
ungen gefällt. Solche Angelegenheiten werden als
Feriensachen bezeichnet. Das Gerichtsverfassungsgesetz
rechnet zu diesen: Arrestsachen, Meß- und Markt-
fachen,  Hausmietstreitigkeiten, Wechselsachen und
Bausachen, wofern über die Fortsetzung eines an-
gefangcnen Baues gestritten wird. Das Gericht
kann indessen auf Antrag auch andere Sachen,
soweit sie besonderer Beschleunigung bedürfen, als
Feriensachen bezeichnen. Auf das Mahn-, Zwangs-
vollstreckungs- und das Konkursverfahren find die
Gerichtsferieu ohne Einfluß, ebenso auf die Straf-
Prozesse. Trotz dieser Einschränkung wird mancher
Sommerfrischler mit der gerichtlichen Aufforderung
überrascht werden, an dem und dem Tag vor Gericht
als fleuge zu erscheinen. Muß man erscheinen?
Ja — wenn man nicht Gefahr laufen will, Geld¬
strafen bis zur Höhe von 300 über sich ergehen
zu lassen. Es gibt jedoch einen recht annehmbaren
Ausweg. Erhält man an der Nordsee, in den
Tiroler Bergen, am Rhein oder im Schwarzwald
eine solche Aufforderung, so setzt man sich sofort hin
und schreibt an die betr. Gerichtsabteilung, daß man
sich da oder dort auf Sommerurlaub befindet und
bittet, am nächsten Gerichtssttze protokollarisch ver-
nommen zu werden. Dieses Bittgesuch mit einer
Retourmarke versehen findet fast immer Genehmigung.
Lautet aber die Antwort ablehnend, weil z B. auf
die Anwesenheit des Zeugen ein großes Gewicht
gelegt wird, so muß man zum Termin erscheinen.

Feldrennach,  6 . Juli . (Korresp.) Der in-
folge tragischen Unglücksfalls aus dem Leben ge¬
schiedene Veterane Philipp Brodbeck,  Landwirt
und Holzhauerobmann hier, wurde heute zur Erde
bestattet. Außer dem Veteranenoerein folgten noch
5 Kriegervereine, die hiesigen bürgerlichen Kollegien
und ein großes Trauergeleite dem Sarge des all¬
gemein geachteten Mitbürgers, der in vergangenem
Herbst auch in den Bürgerausschuß gewählt worden
war. Die Ehrenbcgleitung und Abgabe der üblichen
3 Ehrensalven erfolgte unter dem Kommando von
Ludwig Mauer durch eine Sektion des Militärvereins
Feldrennach. Die Kameraden und Gemeinde werden
das Andenken an Brodbeck in Ehren halten.

Calmbach,  5 . Juli . In Höfen  wurde durch
dre Ruhe und Besonnenheit des Heizers und Führers
des6 Uhr-Zugs abends ein großes Unglück verhütet.
Als der Zug sich schon talabwärts in Bewegung ge-
M hatte, überschritt ein Herr noch vor der Loko¬

motive das Geleise und wollte trotz Zurufs einen
Wagen besteigen. Er glitt aber aus, hielt sich am
Trittbrett fest und wurde geschleift, so daß die ent-
setzten Zuschauer jeden Augenblick glaubten, er werde
in der Mitte durchschnitten. Zum guten Glück sah
der Heizer rückwärts und der Zug konnte noch an¬
gehalten werden.

Wildbad,  5 . Juli . Ein furchtbares Unwetter
brach gestern abend über unsere Stadt aus. Wolken¬
bruchartiger Regen fiel und überschwemmte die Straßen,
dazu gesellte sich so starker Hagel, daß im Nu die
Straßen mit fast taubeneigroßen Körnern zollhoch
weißbedeckt waren. Jeder Verkehr war momentan
unmöglich. Heute abend nach Uhr ergoß sich
wiederum strömender Regen, der durch die Straßen
peitschte, doch blieben wir von den anderen Uebeln
verschont.

(:) Dobel.  Dem Bericht über das am 4. Juli
abends um 8 Uhr niedergegangene heftige Gewitter,
das von starkem Hagelschlag begleitet war, sei berich-
tigend und ergänzend hinzugefügt, daß nur auf Aecker»
im sogen, „ebenen Hardt" von großem Schaden die
Rede sein kann; dort sieht man leider Kartoffeläcker
und Roggenfelder, deren Ertrag nun fast gleich Null
sein wird. In anderen Teilen der Markung bemerkt
man nur geringe Spuren des Gewitters; auch in
den Gärten ist der Schaden nicht bedeutend. Wie
heftig der das Gewitter begleitende Sturm war, da-
von zeugt ein Trümmerhaufen von Dachziegeln an
einem Neubau in der Nähe der „ebenen Hardt".

Calw.  Die hiesige Deckenfabrik von Zoeppritz,
WagnerLCie., Firma „Vereinigte Deckenfabrikesn
Calw"  wurde mit Gültigkeit vom 4. Juli d. I . in
eine Aktiengesellschaftumgewandelt. Das Aktien-
kapital beträgt 1200000 Mark — Die Direktion
übernehmen die HH. Gustav Hch. Wagner und
Erwin Sannwald. Als Aufsichtsrats- Mitglieder
wurden gewählt die HH. Kommerzienrat Sannwald,
Bregenz (Vorsitzender), Hermann Wagner, Calw,
Oskar Wagner, Winterthur, Dr. Adolf Römer,
Stuttgart, Kommerzienrat Dr. Dörtenbach, Stuttgart,
Kommerzienrat Emil Zoeppritz, Calw. — Aus Anlaß
der Umwandlung der Gesellschaft stiftete Hr. Gustav
Wagner für den Arbeiterunterstützungsfond 5000
Mark. (C. W.)

Haiterbach,  6 . Juli . Vorgestern nachmittag
wurde die 17 jährige Schlosserstochter Katharina
Maier auf dem Felde von einem Hitzschlag getroffen
und starb an den Folgen nachts2 Uhr im Krankenhaus.

** Pforzheim.  Auf der Liebenecker Sägmühle
im Würmtal begehrte letzten Dienstag abend während
des heftigen Wetters ein jüngerer Mann Einlaß und
Nachtquartier, was ihm auch gewährt wurde. Er
benützte dann die Unterkunft dazu, sich während der
Nacht zu erschießen.  Der Selbstmörder wurde
nachträglich als der Kaufmann Gust. Mulack  erkannt,
der bis vor wenigen Monaten Teilhaber eines hies.
Herrenkleidergeschäfts gewesen ist. Man fand bei
ihm noch ganze 2 ^ Geld. Es scheint, daß die
Furcht vor der Zukunft ihn in den Tod getrieben hat.

Tiefenbronn,  3 . Juli . Die leidige Gewohn¬
heit, beim Feuermachen Erdöl zu verwenden, hat
heute hier ein bedauerliches Unglück verursacht. Die
alte Frau Stößer zum „Baum" hat sich trotz rascher
Hilfe so sehr verbrannt, daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen wird. Die Teilnahme mit der Familie
ist allgemein, zumal auch die Hilfeleistenden, Sohn
und Tochter, an den Händen schwere Brandwunden
davontrugen.

Gernsbach,  5 . Juli . Gestern abend 10 Uhr
während eines schweren Gewitters entstand in dem
Katz'schen Sägewerk,  einer der größte» Sägereim
des Murgtales, durch Blitzschlag ein bedeutender
Brand.  Nach dem Bericht eines Augenzeugen stand
die Sägmühle, nachdem der Blitz unter furchtbarem
Krachen in das Gebäude eingeschlagen hatte, sofort
in Flammen und brannte vollständig nieder. In
kürzester Zeit war die Gernsbacher Feuerwehr am
Platze, um mit Eifer die Rettungsarbeiten zu betreiben.
Ihr Hauptaugenmerk richtete sie auf das Wohnhaus
und die ungeheuren Holzvorräte, die auf einem Platz
von ca. 10000 Quadratmeter lagerten. Die Schleiferei
war nicht mehr zu retten und fiel dem verheerenden
Element zum Opfer. Das Wohnhaus hatte mehr¬
mals Feuer gefangen; jedesmal gelang es jedoch der
Wehr, den Brand zu ersticken und so das Haus zu
retten. Auch von den Holzvorräten wurde ein großer
Teil gerettet. Zum Glück herrschte Südwind. Erft
nach mehreren Stunden war die Feuerwehr des
Feuers Herr geworden. — Nach einer anderen Meld¬
ung ist die Ursache des Brandes nicht Blitzschlag,
sondern Warmlaufen der Maschine. Der Schaden
wird auf ca. 100000 ^ geschätzt, welcher zum Teil
durch Versicherung gedeckt sein soll.

Nagold,  3 . Juli . Auf den heutigen Viehmarkt
waren zugeführt 18 Paar Ochsen, 130 Kühe, 52
Kälber, 20 Stück Schmalvieh. Verkauft wurden
14 Paar Ochsen mit einem Erlös von 12365
46 Kühe mit 8995 21 Kälber 2256 Schmal-
Vieh 14 mit 2851 -/L Zusammen 14102 —
Auf dem Schweinemarkt wurden 210 Läuferschweiue
und 495 Saugschweine zugeführt, wovon 190 Läufer¬
schweine 7125 und 440 Saugschweine mit 9240
Mark Erlös verkauft wurden. Preis Per Paar
Läuferschweine 60—95 Saugschweine 39—45

Mutmaßliches Wetter am 7. Juli.
Die Gewitterneigung dauert in ganz Süd - und Mittel¬

deutschland noch fort und wird auch am Freitag und Sams¬
tag noch vereinzelte Störungen bringen.

Am 8 und 9. Juli.
Bei vorherrschend westlichen bis nordwestlichenWinden

und nur langsam zunehmender Temperatur (die angekündigten
und pünktlich ausgebrochenenGewitter haben eine erhebliche
Abkühlung gebracht) ist für Samstag und Sonntag neben
zeitweiliger Aufheiterung mehrfach wolkiges, aber nur zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter in Aussicht
zu nehmen.

Ueklameteil.

gibt der allgemein beliebte, in Geschmack, Aroma und
Ergiebigkeit unübertroffene, mit goldener Medaille
und Ehrenpreis ausgezeichnete

aus der Dampf-Kaffee-Rösterei für Großbetrieb vo»
Gebrüder Jürgens , Braunschweig. JnOriginal-
'/r -Pfund-Paketen zu 50, 60, 70, 80, 90 und 100
stets frisch zu haben bei:

Fritz Wurster , Calmbach.
DM " Hiezu zweites Blatt . WH

Sinnlich«! Bekanntmachungen und Privat - Slnzeigen.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Gewerbe
«ud Handel, betr . den Beginn neuer Unterrichts¬
kurse an der Fachschule für Feinmechanik , einfchl.
uyrmacherei und Elektrotechnik , in Schwenningen.

An der unter Aufsicht der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik in
Schwenningena. N. können am 15. September noch einige junge
^eutc im i . Jahreskurs Aufnahme finden, welche im Besitz der
Berechtigung zum Einjährigen-Dienst sind.

.. Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und theo¬
retischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der Fein-
Mechanik, einschließlich Uhrmacherei und Elektromechanik, für diese
Mvlete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer als selb¬
ständige Gewerbetreibende heranzubilden.
T, ""̂ Meldungen sind zu richten an den Schulvorstand, Prof,
^r. Göpel  in Schwenningen, von welchem auch Schulprogramme

uö Auskünfte erhalten werden können.
Stuttgart, de» 22. Juni 1905.

K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.
Für den Präsidenten:

Mayer.

K. Forstamt Simmersfeld. Eonweiler.

Keighils-Nekkais
am Samstag den 15. Juli,
vorm, '/sll  Uhr im „Hirsch"
in Simmersfeld aus Staatswald
Distr. III Eitele, IV Enzwald,
VI Hagwald. VII Schloßberg:

Rm.: 27 Buchen-Scheiter, 22
dito Prügel, 2 Nadelholz-
Scheiter, 57 dito Prügel, 43
Laubholz, 450 Nadelholz-
Anbruch, 9 Buchen, 11 Nadel-
Holz-Reisprügel.

Anstchts-
Postkartr«

Kotz -Werkauf.
Am Samstag den 8. - s . Mts.

vormittags S Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathause zum Ver-
kauf gebracht:

202 St . Tannen.Stammholz I.—V. Kl. mit 231 Fm.
33 „ Baustangen II . Kl.
28 „ Gerüststangen
5 , Werkstangen II . Kl.

10 . dto. III. Kl.
7 Ausschußstangen

42 Rm. tannene Rinde
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 3. Juli 1905.
in schöner Auswahl empfiehlt Schuttheißenamt.

Q. Hvvll. G a » n.



Fachkurs für Schuhmacher.
Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel wird im Fall

genügender Beteiligung vom 4. September d. I . ab in Stutt¬gart einen sechs- bis siebenwöchigen Fachkurs für Schuh-macher abhalten. Der Kurs bezweckt die Vervollkommnung der
fachlichen Ausbildung der Teilnehmer in den verschiedenen Teilen
des handwerksmäßigen Betriebs des Schuhmachergewerbes. DerLehrplan umfaßt: Belehrungen über den Bau des menschlichenFußes, Vorträge und Üebnngeu im Maßnehmen, Fachzeichnen,
Musterschneiden, Leiftenzurichten, Zuschneiden und Stofflehre,Steppen, Oberteilvorrichten und Bodenarbeit, sowie Kalkulation,Buch- und Rechnungsführung, sowie Geschäfts- und Gesctzeskunde.

Maschinenbehandlung und Maschinenarbeit werden in demKurs insoweit berücksichtigt, als sie für den handwerksmäßigenBetrieb der Schuhmacherei von Bedeutung sind.
Der Kurs ist in erster Linie für selbständige Schuhmacherbestimmt, bei geringem Andrang werden jedoch auch ältere Ge¬sellen, insbesondere solche, welche nachweislich im Begriff stehen,der Meisterprüfung sich zu unterziehen, berücksichtigt werden.Ein Unterrichtsgeld wird nicht erhoben.
Auswärtigen Teilnehmern, welche Nachweisen, daß sie be¬

sonders bedürftig find, kann auf Ansuchen ein Beitrag zu denKosten der Reise und des Aufenthalts in Stuttgart nach Maß¬
gabe der der Zentralstelle zur Verfügung stehenden Mittel ver-willigt werden. Der Beitrag wird sich für die Regel, nebendem Ersatz der Kosten der Eisenbahn- und Postfahrkarte füreine einmalige Hin- und Rückfahrt auf 80 ^ für selbständigeHandwerker und auf 70 -/A für Gesellen belaufen; für Teil¬
nehmer aus nahegelegenen Orten, nach welchen diese täglich zu-
rückreisen können, wird der Beitrag entsprechend gekürzt. Bei¬
tragsgesuche sind gleich bei der Anmeldung zur Teilnahme amKurs einzureichen. Gesuche, welche erst später angebracht werden,
können nur ausnahmsweise berücksichtigt werden. Die Anmeld¬ungen zur Teilnahme an dem Kurs find spätestens bis 10. Julids. Js . einzureichen und zwar in der Regel durch Vermittlungder örtlichen gewerblichen Bereinigungen (Gewerbevereine,Handwerkervereine, Innungen re.) oder der Ortsvorstrher. Aus
den Anmeldungen sollen Namen, Beruf und Berufsstellung(ob
selbständig oder Geselle) , Alter und Wohnort, sowie die Bild-ungslaufbahn der Angemeldeten ersichtlich sein; auch soll der
Anmeldung das Meister-, Gesellen- oder Lehrlingsprüfungszeugnis
angeschlossen werden. Die Vorstände der gewerblichen Ver¬
einigungen und die Ortsvorsteher werden ersucht, die bei ihnen
einkommenden Anmeldungen rechtzeitig uns vorzulegen mit einer
Aeußerung darüber, ob die Angemeldeten nach ihren Kenntnissenund Fähigkeiten an dem Kurs mit ausreichendem Erfolg teilzu-nehmen vermögen. Wird von einem Angemeldeten ein staatlicherBeitrag erbeten, so wolle die Aeußerung auf die Vermögens¬und Erwerbsverhältnisfe des Gesuchstellers ausgedehnt werden.Stuttgart, den 19. Mai 1905.

Mosthaf.

Wildöad.
Nächste« Samstag den 8. ds . Mts.

(bei gutem Wetter)
abends zwischen 5 «nd 6 Uhr

Ballon-Auffahrt ZW
des Kn.Lnftschiffers,1.

Tribünen -Plätze : 1 Mark,
Eintritt : 5V Pfennig.

Neuenbürg.

-er Ende August ein solides,
fleißiges, welches womöglich
schon gedient hat, bei guter
Behandlung und hohem Lohn.

Frau Jul. Bleyer Wtw.

v»8 öesle kür zebuAvbe
lugen unü Olieüer

ibesonders wenn nach dem
Baden damit gewaschen) ist
das seit 1825 weltberühmte
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von toll. Lim, Î octitenberger
in Nsildeonn. Lieferant fürstl.
Häuser Feinstes « nd
billigstes Parfüm . In Fl.ä. 4V, 60  und 100
AÜV" Alleinverkauf für
Neuenbürg bei

Ä. Luftnauer.

Wichtig für Gastwirte , die
ihren Konsum verdoppeln wollen!

In Pforzheim
Restaurant zum Kupferhammer
haben wir während dem Schützen¬
fest (9.—15. Juli ) unseren
animalischen Iahrmrdl
und das Neueste in

Grchestrions
ausgestellt. Jeder Gastwirt
soll unsere Ausstellung sehen.

L. Spiegel « . Sohn,
Ludwigshafena. Rh.

Leistungsfähigstes Geschäft der
Musikwerkbranche. — Günstige
Zahlungsbedingungen. — Nied-
rige Preise. — Volle Garantie.

Besuchs-u. Adreßkarteu
in moderner Ausführung
liefert rasch und billig

die Buchdruckereiz. Enztäler.

Schütze«-"Verein
Ne « e«bürg.

Nächsten Samstag
den 8. d. M. findet
im Lokal Restaurant
Koflrr abends 7
«hr

KusschuMung
und von 8 Uhr an

Heneratversammtung
statt.

Tages -Ordnung:
Beteiligung am Festzug in

Pforzheim.
Der Schützenmeifter.

Ueuenvurg.
Samstag den 8. ds. Mts.,

abends '/ad  Uhr
Versammlung

bei Kamerad Dchner
betreffs Einladung zur Fahnen¬
weihe und 25 jährigem Jubiläumdes Veteranen- und Militär-
Vereins Arnbach.

Ter Vorstand.

kimze Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

P. LemppenauL Co.

k«io8tv kÜallXMbutter
unübortzrollsv

kovkell, braten u. kaeke«.
kreis per kkä. 63 ktz.

büüsoll sinZstroblsL bei:
t». I -«l8ti»auvi

Neuenbürg.

Ueber Nacht
>trocknende Mrastein -Iwß-
Soden- LaLfaröeu von O.
Fritze u. Co. , Berlin ; KZ!
1.50 u. 1.80, empfiehlt

!Drogerie Anion Heine « !
Wsorzheim—Wildöad und!
Andräs jr - , Meuenkürg.

Der
.MiW -VeM"

lsekblatt liir des gesamte
^eitungsveesen

Eigentum uns Verlag äes
Vereins Deutscher
2situngsverleger..

ttannovei-.
Leitartikel über prinripielle

und praktische Grasen des
2eitunxs >vesens . /^us der
Praxis kür die Praxis . . . .

Rechtspflege . iNsklregelungenuŝv.
Vereinsvvesen und Versamm¬

lungen . Oründungen , Verän¬
derungen , Personalien usvv.

Vermischtes . . . . Sprechsaal
/idxvehr von ittiüdräucheii,

Papierkord -Oflerten usvv. . .
Stellen -Hngebote u. - Qesucke

Oerverdl . ^ ureigen über Ke-
xrigSLjuellen jeder ^ rt . . . .

Xur postbesteUungen ! Viertel¬
jährlich 2,50 iVlk. ^ nreigen-
^eilenpreis 30 pfg .. bei
Stellen -Oesuclien 15 ? sg. . .

WickliSe Lektüre
unä -Vuskunktsstelle

tür jeden Wachmann , sei er
Verleger oder Zeitungsbeamter,
pedalcteur oder Mitarbeiter . .

Probenummern umsonst.

Lof f e« a«.

Vergebung von Sauarbeiten.
Die zur Erbauung eines Schulhauses erforderlichenBauarbeiten sollen im Wege der Submission vergeben werden
Nach dem Kostenvoranschlag betragen:

Arbeite «. Haupt¬
gebäude.

Abort-
gebäude.

Umgebungdes
Schulhauses.

1) Grabarbeiten
2) Maurer- u. Stein-

^ 2290.— 122.40 350.-

hauerarbeiten , 35866.37 . 3135.30 . 2989.2V
3) Zimmerarbeiten , 5250.90 , 326.40
4) Gipserarbeiten „ 2201.- » 77. -
5) Schreinerarbeiten , 5132.65 „ 556.99
6) Glaserarbeiteu . 2898.15 .. 92.-
7) Schlosserarbeiten „ 1646.90 , 105.—
8) Schmiedarbeiten „ 360.— , 42.- . 475.-
9) Flaschnerarbeiten „ 1312.60 . 266.50

10) Anstricharbeiten „ 1688.27 167.— . 30.-
11) Eisenlieferung
12) Herstellung eines

Zufahrtswegs

. 2660.— - 130.-

. 1393.-
Schriftliche Angebote hierauf sind verschlossen und mit ei»,

sprechender Aufschrift versehen bis längstens Dienstag dt«18 . d. M ., Vormittags 16 Uhr auf dem Rathaus dahier,
woselbst Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen zurEinsicht aufliegen, abzugeben.

Die Angebote müssen in Prozenten der Voranschlags,summen ausgedrückt sein.
Befähigte Bewerber — unbekannte mit Fähigkeit?- Ä

Vermögenszeugnissen versehen— werden zur Teilnahme eingeladi«.
Loffenau , den 4. Juli 1905.

Schirltheißerrarut.
Schweikart.

in großer Auswahl empfiehlt billigst

Spori-
Mge«

Leiterwagen.
Sessel,

Blumentische
t« Itohr «nd Watirrelchen,

sowie alle Sorten Korbware»

ME

61«. SemwelrM, ktorsiwm.
Lvpuratur «» in Kinderwagen rc. werden solid und

billig ausgeführt.

- - Uachruf
an meine innigstgeliebte, treubesorgte Gattin

Katharine Mall . geb. Bürkle.
Ein Jahr ist nun dahingeflossen,

Ein Jahr voll Trauer und voll Schmerz,
Seitdem Dein Lebenslauf geschlossen,
Du treues, liebes, gutes Herz.

Es ruhen nun die fleiß'gen Hände,
Sie waren sonst zu jeder Zeit
Bis zu des Lebens seligem Ende
Zum rüstigen Schaffen gern bereit.

Drum ruhe wohl, ob wir auch weinen
Und Trauer uns das Herz erfüllt,
Einst wird uns Gott aufs neu vereinen,
Der alle Schmerzenstränen stillt.

Du ruhst im Frieden in der Heimat,
Wie es Dein Wunsch war immerdar,
Daß Dich der Tod so früh könnt' rauben,
Das ist uns manchesmal nicht klar.

Ich kanns kaum glauben und noch fassen,
Daß Du nicht mehr am Leben bist,
D rum ruhe still, bis wir auch alle
Zum Auserstehen sein gerüst.

Gewidmet
von Deinem Gatten: Friedrich MsÜ , New-Wrk.

Redaktion. Druck und Verlag »sv- L. Merh  in Neuenbürg,
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